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Ein glücklicher „Zufall“, den wir wohl dem geschichtskundigen Kunstsinn eines Be-

nediktinerabtes oderStiftsarchivares aus der Frühzeit des Stiftes St. Lambrecht ver-

danken,rettete ein plastisches Kunstwerk, das, wenn auch nicht von einem Bildhauer, so

doch von einem begabten Steinmetz gearbeitet worden ist. Das älteste Steiermarks aus

der christlichen Ära, Österreichs" bringt

eine massive „Brük- RER er unsere Säule in Wort
ke" von der Römer- und Bild unter den

zeit zur Karolinger- vorromanischen Wer-

oder Ottonen-Herr- ken des 9. Jahrhun-

schaft. Befindlich jetzt derts.

im Museum des ge- Garzarollis „Mittel-

nannten Stiftes. (Ab- alterlichePlastik Stei-

bildung 22.) Dr. Wo- ermarks" zeigt und

nisch beschreibt es bespricht nur religi-

in seiner Kunsttopo- öse, beziehungsweise
graphie: „Römerstein. kirhlihe Skulp-

Gelblich-weißer Mar- turen'von 1150 an,

mor. Höhe 162 cm, aus dem einfachen

Breite 47 cm, Tiefe Grunde, weil im Lan-

48 cm. In gotischer de keine älteren er-

Zeit stark abgeändert halten geblieben sind.

und wahrscheinlich Von 1150 bis 1250 re-

als Pfeiler verwendet gistriert er immerhin

worden. An seiner 20 Stücke. Sind nicht

Nordseite römische mehr, sind nicht noch

Inschrift, Westseite ältere entstan-

Akanthusranke, Süd- den? Eine Antwort

seitefrühromanisches aus direkten Quellen

Flechtwerk." DieRich- ist nicht zu erkunden,

tungsbezeichnungen wohl aber ein über-

gehen zurück auf die zeugtes Ja aus kul-
Zeit, in der der Stein tischen Erwägungen.

noch einen Erkerrest »p.22. Vorromanische Säule zu St. Lambrecht Gewiß, die Romanik
trug. Karl Ginharts Vor 900 liebte vor allem Sym-

„Kunstgeschichte bole, daß sie und die

Vorromanik aber gemeißelte und geschnitzte Figuren verschmäht oder gar verpönt hätte,

ist zumindest unwahrscheinlich: Das Urchristentum schmückte selbst die Katakomben mit

Gemälden, schon in der Verfolgungszeit besaß es seine Christus-Statuen in Form des

Guten Hirten. Daß solche schon sehr früh auch nach Karantanien vordrangen, beweist das

bereits genannte Stück des Kärntner Landesmuseums. Ginhart zeigt, dem 9. oder 10. Jahr-

hundert zugehörig, einen Bildstein mit zwei Köpfen aus der Pfarrkirche Untermais und

einen mit drei Gestalten aus dem DiözesanmuseumBrixen.

Gottesdienst, Predigt, Kinderlehre brauchten außer dem architektonischen Schmuck

der Portale, der Speisegitter, der Altartische und so weiter von Anfang auch nicht bloß
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